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Dienſtag den 1. November. 


R u ß l a n d 

St. Petersburg den 22. Oktober. In der 
Nordiſchen Biene lieſt man: „Endlich haben 
die Einwohner dieſer Haupfſtadt das Glück gehabt, 
ihren allgeliebten Monarchen, für deſſen Geſundheit 
fie in heißen Gebeten den Allmächtigen, den Bes 
ſchuͤtzer der Throne und Fuͤrſten, angefleht hatten, 
wieder in ihrer Mitte zu erblicken. Se. Majeſtät 


der Kaiſer kam den 7. (19.) Okt. von Zorſkoje⸗Selo 
nach St. Petersburg, und begab ſich zur Parade 


unter ſeine tapferen und treuen Krieger, die Se. 
Moj. mit dem lauten auftichtigen Ausdrucke der 
Liebe und Auhaͤnglichkeit empfiagen. Abends be⸗ 
ehrten Se. Maj. die Ruffifche Vorſtellung im les 
xondrinen⸗ Theater, welches mit zahlreichen Zus 


ſchauern gefüllt war, die von dem Wunſche beſeelt 


waren, ihren Vater und Wohlthaͤter zu ſehen, der 
zum erſtenmale nach ſeiner Geneſung in der Mitte 
feines treuen Volkes erſc n. Se. Maj. der Kai: 
fer, Ihre Mojeftät die Kaiferin und Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Thronfolger erſchienen ſchon zu Anfang 
des erſten Stuͤckes „die Frau des Kavalleriſten“. 


Die Blicke Aller wendeten ſich zur Kaiſerlichen Loge 


und ſuchten den Kaifer, der, nach Seiner Gewohn⸗ 


beit, hinter der Kaiferin ſaß. Alle brannten von 
dem MWunfche, vor Ihm die Gefühle der Freude 


und Anhaͤnglichkeit, von denen ſie durchdrungen 
waren, zu äußern, wogten es aber nicht, die Auf⸗ 


merkſamkeit zu ſtoͤren. Am Ende des Stückes ſong 
nun der in demſelben agirende alte Invalid ein Lied, 


in welchem er dem Ruſſiſchen Monarchen Geſund⸗ 
beit wuͤnſchte. In dieſem Augenblicke druͤckten die 


zu ſeyn ſcheint. 


Zuſchauer, wie von einem gemeinſchaftlichen elektri⸗ 
ſchen Schlage getroffen, durch Haͤndeklatſchen und 
laute Austufungen das Entzuͤcken aus, das ſie bis 
dahin in ihren Herzen verſchloſſen hatten. Alle 
fanden von ihren Platzen auf und richteten ihre vor 
Freude glühenden Blicke auf ihren Kaiſer, der durch 
des Allmächtigen Gnade wieder genefen jſt. Der 
Kaiſer geruhte an die Bruͤſtung der Loge zu treten 
und dem Publikum zu danken. Der Jubel, der 
nun folgte, iſt in der That uͤber alle Beſchreibung 
erhaben.“ : x 3 

Der Flotten Capitain erſten Ranges, Dmitrieff 
I., if zum Range eines Contre⸗ Admirals und 
Ober⸗Intendanten der Flotte und der Häfen des 
Schwarzen Meeres befördert worden. 

F ir a n r 
Paris den 22, Okt. Die in der letztern Zeit 

oft ausgeſprochene Vermuthung, daß einer der Kr 
niglichen Prinzen an der Expedition nach Konſton⸗ 
tine Theil nehmen werde, iſt jetzt zur Gewißheit 
geworden. Das Journal des Debats zeigt dieſen 
Entſchluß mit folgenden Worten an: „Der Herzog 
von Nemours reiſt noch heute nach Afrika ab. Es 
iſt die Abſicht des Königs, daß Se. Königl. Hoheit 
an der Expedition nach Konftantine Theil nehme,“ 

Mit dem Herzoge von Nemours gehen ſeine bei⸗ 
den Adjutanten, der General: Lieutenant Colbert 
und der Oberſt Boyer, nach Afrika. Die Equi⸗ 
pagen Sr. Koͤnigl. Hoheit ſind bereits vor einigen 
Tagen dorthin aufgebrochen. 
Unter den Praͤfekten haben neuerdings mehrere 
Verſetzungen ſtattgefunden, zu denen die Ernen⸗ 
nung des Hrn. Gabriel Deleſſert zum Polizei⸗Praͤ⸗ 
fekten von Paris die nächſte Veranlafjung geweſen 
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Hr. Demetz, Rath am hieffgen Koͤnigl. Gerichts⸗ 


hofe, hat einen ſechs monatlichen Urlaub erhalten, 


um ſich nach den Nord- Amerikanischen Freiſtaaten 
zu begeben und zu ermitteln, wie das dortige Sy⸗ 
ſtem ia Bezug auf die Behandlung der Gefangenen 
ſich auf die wohlfeilſte Weiſe hierher verpflanzen 
laſſen möchte. 5 

Der Spaniſche Botſchafter in London, Graf v. 
Aguilar, und der Spanſſche Geſchäfksträger in 
Bruͤſſel, Herr von Zamorano, find in Paris an⸗ 
gekommen. N 

Am Mittwoch, den 19. d. Mts., gegen 6 Uhr 
Abends ſind von den in Doullens (im Departe⸗ 


ment der Somme) verhaftet geweſenen politiſchen. 


Verurtheflten 13 aus ihrem Gefangniſſe gewaltſam 
ausgebrochen. Von 4 andern, die deuſelben Ver⸗ 
ſuch machten, verwundeten ſich zwei auf der Flucht 
und blieben am Fuße des Walles liegen, den ſie 
bereits gluͤcklich hinter ſich hatten; der dritte wurde 
in ihrer Nähe wieder feſt genommen, und der vierte 
befand ſich noch im Innern der Citadelle, als Lärm 
geſchlagen würde. „Es ſcheint“, fo berichtet die 


Charte de 1830, „daß in dem Augenblicke, wo, 


die- Entweichung ſtattfand, mehrere Wächter ah⸗ 
weſend waren, um ihr Mittagsmahl einzunehmen. 
Vier dieſer Wachter hatten jedoch den Dienſt, und 
von dieſen befanden ſich zwei im Julnern und zwei 
am Thore. Der Waͤchter Sergent, der im rechten 
Theile des Gebäudes den Dienſt hatte, ſoll nun 
von den hier befindlich geweſenen Gefangenen ͤber⸗ 
fallen, geknebelt und, nachdem ihm der Hals mit 


einem Stricke ſtork zugezogen worden, in ein an⸗ 


ſtoßendes Zimmer geworfen worden ſeyn, Mit 
Hülfe der bei dieſem Wachter vorgefundenen Schluͤſ⸗ 
ſel hatten die Gefangenen das Thor geöffnet, die 
beiden daſelbſt befindlich geweſenen Wächter gebun⸗ 
den und hiernächſt den Wall erreicht, von wo ſie 
ſich mittelſt Strickleitern, die ſie aus ihren Bett⸗ 
laken angefertigt, hinabgelaſſen hätten. Es find 
ſofort alle noͤthigen Vorkehrungen getroffen worden, 
um der Entwichenen wieder habhaft zu werden, 
und in der That iſt es bereits gelungen, 5 derſel⸗ 
ben drei Stunden von Doullens wieder zu verhaf⸗ 
ten. Mittlerweile haben der Präfekt des Somme⸗ 
Departements und der Inſpektor ſaͤmmtlicher Ge: 
faͤnguiſſe des Landes, Hr. Tourin, von dem Mini⸗ 
ſter des Innern den Befehl erhalten, ſich unver⸗ 
zuͤglich nach Doullens zu begeben, um die Ucſachen 
jenes Ereigniſſes moͤglichſt raſch zu ermitteln und 
ahnlichen Verſuchen für die Folge vorzubeugen.“ 
Durch Berichte aus Tripolis hat man die 
Beſtaͤtigung der Nachricht erhalten, daß Tahir 
Pyſcha's Expedition nach Meſurota von Erfoig bes 
gleitet geweſen und er, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 


=> das Haupt der Euipörer werde wach, Konſtantino⸗ 


pel ſenden können. Juzwiſchen ſoll er in großem 
Po Poſcha leben, der ſich, wie 
80 heißt, in Konſtantinopel über ihn beſchwert hatte. 
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Großbritannien. 

London den 21. Oktober. Geſtern wurde 
eine zahlreiche Verſammlung von Kaufleuten und 
Banquiers im Manſion⸗Houſe unter dem Vorſitze 
des Kord- Mayor gehalten, in welcher der Plan bes 
ſprochen wurde, dem Herzoge von Wellington eine 
Statue zu errſchten, zum Andenken an die Dienſte, 
welche er der City von London durch ſeine Befoͤr⸗ 
derung des Baues der London: Brücke geleiſtet hat. 
Am Schluſſe der Verſammlung zeigte der Vorſitzer 
an, daß die Subſcriptionen fuͤr Errichtung der 

Statue ſich bereits auf 1000 Pfund beliefen. 
Das Parlament iſt geſtern in feierlicher Sitzung 


„bis zum 8. Dez. prorogitt worden. 


Während der letzten drei Monake haben 29,085 
Perſonen, die von Frankreich nach England oder 
umgekehrt reiften, Boulogne beſucht. Im Jahre 
1853 paſſirten nicht mehr als 15,751 Neifende die⸗ 
fen Hafen, im Jahre 1834 flieg ihre Zahl auf 
19,062, und im Jahre 1835 auf 25,910. Die 
ungeheure Zunahme der Perjonen, welche Boulogne 
beſuchen, wird hauptſaͤchlich der wohlfeilen Ueber⸗ 
fahrt zwiſchen jenem Orte und London zugeſchrieben. 

Auf Lloyd's Kaffeehaus wurde geſtern Folgendes 
angeſchlagen: „Britiſches Konſulat in Malaga 
den 30. September. Da die Behörden dieſer 
Stadt Anſtalten treffen, der Karliſtiſchen Faction, 
die in dieſer Provinz erſchienen iſt, Widerſtand zu 
leiſten, und da ich bemerke, daß das Pulver aus 


dem Magazin fortgeſchafft und auf die Batterie 


des Molo nahe bei den Schiffen gebracht worden 
iſt, fo halte ich es für noͤthig, daß alle jetzt im 
Hofen befindlichen Engliſchen Schiffe ſich bereit 
halten, auf die erſte Anzeige nach dem Ankerplatz 
in der Bai abzugehen, für den Fall, daß die In 
ſurgenten Miene machen ſollen, in Malaga einzu⸗ 
ruͤcken. W. Mark.“ — 


Ss Daͤn e mark. f 
Kiel den 20. Okt. Das in Itzehoe, Heiligen⸗ 
ſtedten und Glüͤckſtadt wahrgenommene Phanomen 
des Stillſtandes der Ebbe und Fluth iſt auch in 
Toͤnnig bemerkt worden, ſo daß eine Ebbe ganz 
ausgeblieben iſt, die darguf folgende Flur) auch 
nur ſehr wenig Waſſer mehr, aper faſt gar keinen 
Strom gebracht hat, weswegen die Schiffe wahrend 
10 bis 11 Stunden immer auf dem Wind gelegen, 
wie man es in der Seemauns⸗Sprache nennt, 


—— —ů — » 


Vermiſchte Nachrichten 
Madame Taccini hat die Feuerprobe des Geſan⸗ 


ges ia der Italieniſchen Oper zu Paris beſtanden, 


ſie gab als Somnambula das glänzendſte Debut, 
das ſeit drei Jahren daſeldſt ſtatt hakte. Bei dieſer 
Gelegenheit berichtet ein Pariſer Korreſpondent über 
die Debüts der berüöhmteſten Sängerinnen Europa's 

bei der Pariſer Italieniſchen Oper, wie folgt: „Sell⸗ 


ſchmackvolle, Sonntag die Zierliche, Malibran die 
Gluthoolle, Schröder=Devrient die Pathetiſche und 
Griſi die Gewandte, hier das große Geſangs⸗Exa⸗ 
men beſtanden, ſtreben alle Sänger, hier ihren Eu⸗ 
ropäſſchen Rof zu gründen. Wir erinnern nur, daß 
Mad. Schröder: Devrient als Fidelio begeiſterte, und 
in Itolleniſchen Geläufizkeits⸗ und Geſchwindigkeits⸗ 
Partien Fiasco mochte. Ungher' gefiel nie als Zer⸗ 
line; Tibaldi fiel jaͤmmerlich durch, und krat nie 
wieder bei uns auf, Gueditta = Griſi gefiel fo fo; 
Mad. Tomconi, Carradori u. ſ. w., die anderwätts 
entzückten, entzückten uns nie.“ : 


Die Bibel Guttenbergs. Der bekannte 


Kunſt⸗ und Alterthumsforſcher Graf von Laborde 


meldet aus Fulda: „Es exiſtirt in der Welt eine 
Bibel, die man die Bibel Guttenvergs nennt; die 
Bibel von 1455, welche ein unſchäͤtzbares Denkmal 
der entſtebepden Buchdruckerei ſſt. Dieſes Exemplar 
eriftiet zu Fulda und in merkwuͤrdigſt gutem Zus 
ſtande. Es it aber nirgends aufgeführt und ſtebt 
im Bibliolhek⸗Verzeichnſß unter gemeinem Buͤcher⸗ 
volk sine anno et loco. Der Stoff iſt alter Per⸗ 


gamentdand, mit eingedruckten Figuren, Darunter” 


Vögel und Llienblumen. Fünf ſtarke kupferne Nie 
gel befeſtigen die Ecken, vier Schlöſſer drücken die 
Seiten zufammen, zwei fehleu. Das Pergament 
iſt von großer Schönheit. Die großen und kleinen 
Initialbuchſtaben, die Rubriken und Kapitelzahlen 
find von einem geſchickten Illuminiſten und Schreib⸗ 
künſtler ausgefuhrt. Der Oruck iſt vom ſchoͤnſten 
Schwarz und großer Nettigkeit. 


Anekdote aus dem Lager von Com⸗ 
piegne. Der Herzog von Orleans ſtand während 
einer Pauſe ia den Uebungen in einem Kreiſe von 
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten, denen er 
ſammtlich, ohne Unterſchied, Zigarren anbot. Ein 
junger Unteroffizier lehate jedoch die Zigarre mit 


der Antwort ab, er rauche jetzt ſo wenig, als im 


Kollegium Heinrichs IV., wo er im Jabre 1827, trotz 
aller ſeiner Bemühungen, doch von Sr. K. Höh. im 
hiſtorſſchen Examen geſchlagen worden fe, Der 
Prinz erkannte feinen alten Kameraden noch nicht, 
ſondern erinnerte ſich feiner erſt, als derſelbe feinen 
Namen, Paul Deroches, nannte. Jetzt erinnerte 
ſich der Herzog feiner fehr lebhaft, und fragte theil⸗ 
nebmend, wie es komme, daß er krotz feiner Kennt⸗ 
niſſe und Erziehung erſt Unteroffizier ſei. Der Ge⸗ 
fragte antwortete, er ſei erſt vor Kurzem, und nur 
dürch unglückliche Umſtände gezwungen worden, in 
Dieyſte zu treten; fein Name ſtehe indeſſen auf der 
Befoͤrderungsliſte. „Das iſt mir lieb,“ verſetzte der 
Prinz, „ſo werde ich mit Ihrem Obriſten ſprechen.“ 
Zwei Tage darauf war der junge Mann Sekonde⸗ 
Lieutenant und erhielt den Auftrag, nach Algier 
ab zugehen: „55 
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dem Paſta die Große, Fobor⸗Moinblelle die „ 


Pollzelliche Bekauntmachung, 
Da die beſtehende Verordnung wegen des ſchnel⸗ 
len Reitens und Fahrens auf den Straßen wieder 
in Vergeſſenheit gekommen zu ſeyn ſcheint, wie meh⸗ 
rere Contraventſonen darthun, jo wird ſolche nach: 
ſtehend, zur Vorbeugung von Unglücksfällen, die 
durch ſchnelles Reiten und Fahren herbeigeführt were 
den können, ſo wie zur Erhaltung und Sicherheit 
der Ordnung und des Anſtandes, hiermit wiederholt 
zur offentlichen Keuntuiß gebracht: 1) Niemand 


darf innerhalb der Städte flärfer, als in kurzem 


Trabe, und über Brücken, durch Stadtthore, in en⸗ 
gen Straßen und Gaſſen, beim Einbiegen in andere 
Straßen, und uberhaupt, wo die Paſſage durch 
Fußgänger, Reiter oder Fuhrwerke verengt iſt, an« 
ders, als im Schritte fahren oder reiten. 2) Rei⸗ 


ter und Wagenführer müffen Fußgänger, die ihnen 


in den Weg kommen, durch einen lauten Zuruf vor 
der Gefahr warnen, und fo lange halten, bis ihnen 
dieſelben aus dem Wege getreten oder gebracht ſind. 
3) Die Fußgänger find ſchuldig, auf den Zuruf aus: 
zuweichen. eltern und Angehörige kleiner Kinder 
werden beſonders aufgefordert, dieſelben nicht ohne 
Aufſicht auf den Straßen zu laſſen. 4) Laſtwagen, 
welche hoch, ſchwer, breit,, oder mit ſolchen Gegen⸗ 
ſtänden bepackt find, welche ungewöhnliches Ge⸗ 
räuſch beim Fahren verurſachen, z. B. Eiſenſtan⸗ 
gen, oder leere Gefäße, dürfen überall nur im 
Schritt gefahren werden. 5) Ledige Pferde müſſen 
ſtets geführt, und zwar kurz an der Hand am 
Zügel, gehalten werden. Vor wilden Pferden find 
die Vorübergehenden laut zu warnen. 6) Abge⸗ 


- fpannte Wagen dürfen nicht in den Straßen ſtehen. 


7) Beſpannte Wagen und angeſchirrte Pferde duͤr⸗ 
fen nicht ohne Aufſicht auf den Straßen oder Platzen 


ſtehen bleiben. Iſt der Fuhrmann gendthigt, ſich 
zu entfernen, ſo iſt er für jeden daraus entſtehenden 
Nachtheil verantwortlich. Jedenfalls iſt er gehals 


ten, die Pferde abzuſtraͤngen, und bei einem Vier⸗ 
geſpann das Achterholz abzunehmen oder die Vor 


I 


derpferde abzuhaͤngen. 8) Es iſt nicht erlaubt, die 


Büͤrgerſteige, die Bohlen⸗Bedeckungen der Abzugs⸗ 
Rinnen längs der Gebäude, und die Troktoſrs 


neben oͤffentlichen Plätzen zum Reiten, Fahren, 


Pferdehalten, Karrenſchjeben, Ziehen von Handwa⸗ 
gen und zur Forthringung von Traben oder Bürden 
zu benutzen. 9) Wer es unterläßt, dieſen Vorſchrif. 
ten nachzukommen, hat, auch wenn daraus kein 
Nachtheil erwachſen iſt, eine Strafe von 1 bis 5 
Rihlr. verwirkt. 10) Wird durch Vernachlaͤſſiguog 


jener Vorſchriften ein Ungluͤck herbeigeführt, ſo bleibt 


der Schuldige außerdem, nach den geſetzlichen Be⸗ 


ſtimmungen, doflir verantwortlich. 
Poſen den 26. September 1835. 
Königliches Krels⸗ und Stadt⸗Polizei⸗ 
. Direktorium. ; 
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Freunde vaterländiſcher Gefchidite und 


Geſchichtforſcher, machen wir auf das fehr in: 
tereſſante Werk: — 

Muller (Sekretair an der Koͤnigl. und Ugioerſi⸗ 

täts⸗Bibllothek zu Breslau), Geſchichte und 


Beſchreibung ſämmtlicher Burgen 


Preußens, in Heften von 3 Bogen Tert 

und 1 Burgauſicht. geh. 6 Sgr., a 
aufmerkſam; es liegt in allen Buchhandlungen zur 
Noficht aus; in Poſen bei J. J. Heine. 


—————— — — 
Der Auguſtin von Grabowski und das 


graulein Anna Albertine Powelska, haben 
mittelſt Ebevertrages vom Zten Juni c. im Bei⸗ 
ſtande ihrer Vater, die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Gräß am 23. September 1836. = 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
C ã dd ¶ãã y d BE CD er TE 2 En 
Pferde ⸗ Verkauf. 

Freitag 
mittags um 9 Uhr, ſollen auf dem Wilhelmsplatz 
bierſelbſt 20 Stuͤck zum Kavallerſe⸗Dienſt nicht mehr 
geeignete Königliche Dienſtpferde des 7ten Huſaren⸗ 
Regiments gegen gleich baare Bezahlung an den 


Meiſt bietenden öffentlich verkauft werden, welches 


biermit zur allgemeinen Kenntnig des Publikums 
gebracht wird. er 
Poſen den 28. Oktober 1838. 5 
v. Rheindaben, 
Oberſt und Regiments: Kommandeur. 
— —— ——— — 
Da die in dem am loten d. Mis. abgehaltenen 
„Ezitations⸗Termine zur Verdingung der Konfumti⸗ 
bilten⸗Lieferung für das hieſige allgemeine Garniſon⸗ 
Lazareth, auf das Jahr 1837 geſchehenen Mindeſt⸗ 
forderungen, Seitens der Koͤniglichen Jntendantur 
V. Armeekorps nicht genehmigt find, fo wird ein. 
nochmaliger desfallſiger Termin in dem Gefchäfte: 
Lokale des hieſigen Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths 
auf den Zten k. Mts. Vormittags von 10 
dis 12 Uhr angeſetzt, wozu ſich Lieferungsluſtige 
und Kautionsfähige einfinden, und im Termine 
ſelbſt, vor Eroͤffaung der Lieltation, Mittheilung 
von den Lieferungs⸗ Bedingungen erhalten können, 
= Poſen den 22. Oktober 1836. 
Die Kommiſſion des Allgemeinen Gar⸗ 
8 niſon-Lazareths. f 


Knochen aufkauf. 


8 For reine trockene Knochen zablt die Beinfchwärgs 
Fabrik auf Jungfernberg bei Stettin einen Tha⸗ 


ler Courant pro Cenkner, baar Geld. 

Im November 1836. 5 = 

8 NS Carl Hir ſch, 
. a Beſitzer. 


25 
Su 


den kiten November cur. Vor⸗ 


Für reine trockene Knochen 23 bis 24 far., fhr 
friſche trockene Knochen 12 bis 13 far. pro Centner 
von 110 Pfund, frei bier, baar Geld offerirt: 

Die Beinſchwärz⸗Fobrik auf dem Jungs 

- fernberge bei Stettin, oberhalb der Stadt, un⸗ 

mittelbar an der Oder belegen. 


Handlungs = Anzeige, 
Extra fein Champagnet⸗ und Burgunder - Mouffeur, 
„ „Burgunder Nuits und Chambertin, 


„ „ Dry Madeira, 
„ Arac de Goa und Arac de Batavia, 
e Jamaika⸗Rumm, 


friſches Porter, mehrerlei Sorten weiße und rothe 
Franzöoͤſiſche⸗ und Rhein⸗Weige, empfiehlt zu billi⸗ 
gen Preiſen: Ernſt Weicher, 

: No. 175. Wilhelmsſtroße. 


Punſch, Groc und Glühwein 
find ſteis bei mir zu haben. 
5 Ernft Weicher, 

No. 175. Wilhelmseſtraße. 
Acchten Rollen- Varigas, . 
Hollaͤndiſchen, Deutſchen Schweizer- und Achten 
Schweizeriſchen Kraͤuter⸗Kaͤſe, 
auch friſche Elbinger Neunaugen 
ſind billigſt zu haben bei 
C. . Bin der; 


Be | am Morkt No. 82. 
Heute Dienitag ıft zum Adendefjen feiſche Wurſt 
und Sauerkohl im Tſchuſchkeſchen Lokale am Sa⸗ 
pieha⸗Platze bei C. Meyer. 
Heute iſt bei mir zum Abendeſſen friſche Wurſt 
und Sauerkohl, hierauf Tanzoergnügen. Irle. 


"Börse von Berlin. 


Oktober 1836. Zins. |!’reuls.Cour, 
a Fufs. |Briefe]Geld. 
Staats = Schuldschaue, 2. 2..|.4 1015/1015 
Preuss. Engl, Obligat. 18300. 4 100 995 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 625 6% 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup. 410150 — 
Neum, Inter, Scheine dito. 4 1013 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1023 102 
Königsberger dito ee — — 
Elbinger dito —— 44 — — 
Dang. dito v. in T. —— 4 — 434 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1025 401 
Cream? eee ee * 4 10334 — 
Ostpreussische dito 4 1023 — 
Pommersche 5 dito 4 — 102 
Kur- und Neumärkische dio 4 1003 — 
dito dito dito „ 32 98 — 
Schlesische dito 4 | — 1057 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. | 86 — 
Gold al marco [— | 2152| 2141 
Neue Ducaten NER ET, —— 1821 — 
Friedrichsd or 4 - si 135 
Discon tio 14 4 5 


